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Amtliches,
WM" ' Diejenigen Mädchen evangelischer Konfession,

welche an der Ende Juli d . Js . in Markgröningen ftatt-
findeuden Aufnahmeprüfung teilnehrnen wollen , habe» ihre
Bitten um Zulassung muer Darlegung des bisherigen Lebens¬
ganges und Verschluß der vorgeschriebeneu Zeugnisse spätestens
bis 10 . Juli d . Js . an das Evangelische Konsistorium in
Stuttgart einzusenden . Bemerkt wird, Laß die Bildungszeit
vier Jahre währt.

Tagespolitik.
Der Landtag , welcher Douuerstag geschlossen wurde, hat

es iu der ersten Legislatur der Wahlperiode 1901—6 bis
jetzt, d . h . in 31/2 Jahren, auf 235 Sitzungen gebracht , eine
stattliche Anzahl. Wen« aber auch im Herbst Wohl noch
einige Sitzungen auf ihr Konto kommen , so dürfte sie es
doch nicht so weit bringen, als die erste Legislatur der
Wahlperiode von 1885— 1901 , die es während ihrer aller¬
dings » 4jährigen Dauer auf 360 Sitzungen brachte . Das
war ein Rekord , der so bald nicht wird überflügelt werden.
Ein Zufall will es, daß die gegenwärtige Legislatur und
die erste von 1895— 1901 es nach 3 ^ Jahren genau auf
die gleiche Anzahl von Sitzungen gebracht haben : 234 . Am
Donnerstag wurde allerdings ganz unerwartet noch eine 235.
Sitzung angehängt . Die nächste Legislaturperiode wird zu kurz
sein — sie wird sich auf etwa 2 Jahre beschränke« müssen
— um es auf eine so große Anzahl von Sitzungen zu
bringen, als die gegenwärtige. Aber verhältnismäßig wird
sie noch arbeitsreicher werden , vielleicht noch arbeitsreicher,
als die erste Legislatur 1895— 1901 . Rechnet man doch
damit, daß die im Herbst beginnenden Sitzungen mit etwa
2—Monatlicher Unterbrechung, während welcher in der
Hauptsache die Finanzkommisstou den Etat 1905—7 vorzu¬
bereiten hat, sich 9 Monate hinziehen . Vielleicht wird die
neue Legislatur , die außer dem Etat bekanntlich auch die
Gemeindereform zu erledigen haben wird, sich noch dadurch
in die württembergischeu Geschichtstafeln eingraben, daß die
Berfassungsreform aus ihr hervorgeht. Wir sagen : Hoffenlich!

-t-
* *

Ueber die Bedeutung des Evangelischen Bundes spricht
sich der Generalsuperintendent Kaftan in Kiel in der Evang .-
lmh . Kirchenztg . in einem bemerkenswerten Aufsatze aus.
Er sagt u . a, : Der Bund muß wesentlich eine politische
Bereinigung werden , nicht als Begründer eines evangelischen
Zentrums oder Schildknappe einer der bestehenden politischen
Parteien, sondern als Förderer der religiös -sittlichen und
evangelisch -kirchlichen Interessen in allen nicht ultramontanen
Parteien bis zur Freis Volkspartci hin. Kaftan führt so¬
dann die Grundsätze auf, über die eine Verständigung er¬
folgen müsse : die Unveräußerlichkeit der vom Protestantis¬
mus geforderten Staatshoheit gegenüber den kirchlichen Ge¬
meinschaften , wirkliche Parität , Bolkskircke statt Staatskirche,
staatliches Schulregimeut über die in der Regel konfessionellen
Schulen . Der Bund müsse dahin wirken, daß seine Mit¬
glieder, gleichviel welcher Partei-Angehörigkeit , ihre Kan¬
didaten bei allen Wahlen auf die auti-ultramoutauen Grund¬
sätze verpflichten . Auf diesen Wen werde der Bund durch
die Entwicklung des öffentlichen Lebens gedrängt . Betrete
er ihn nicht , so Verde er nur die Rolle der Schützenvereine
vor 1870 spielen. *

Man redet davon , daß die Chinesen , wenn sie auf-
geiüttelt werden, nicht bloß für unsere politische Macht,
sondern auch für unsere Industrie verhängnisvoll werden.
In China werde bald Fabrik an Fabrik entstehen , und der
billige chinesische Kuli werde dem europäischen Arbeiter das
Brot wegnehmen . Daran, so versichert ein Sachkenner, sei
jedoch nicht zu denken, diese gelbe Gefahr existiere nicht.
Den Chinesen fehle jeder Gemeinftun. Jeder denke nur an
sich selbst. Wird irgendwo in China eine Fabrik gegründet,
so wird einfach drauf los gewirtschaftet , die Betriebsgelder
werden unterschlagen und die Arbeiter könne» zusehen , wo¬
her sie den Lohn bekommen . Kein Wunder , wenn die von
chinesischen Behörden gegründeten 7 große Arsenale nicht
vorwärts kommen können und mangels tüchtiger und ehr¬
licher Beamten krankhafte Treibhauspflanzen bleiben. Der
chinesische Arbeiter ist der reine Automat ; auf dem Fleck,
wo man ihn hinsetzt, da bleibt er . Dabei ist er nur zu der
niedrigsten Art mechanischer Arbeiten zu verwenden. Es
fehlt ihm die Gabe, sich Neuerungen anzupassen, darum
geht auch seine Arbeit nicht vorwärts . Wenn man sich
die Arbeit ansieht, d . h . wie die Kulis trippelnd in kleinen
Körben die Erde wegschaffen und nicht dazu zu bewegen
sind , den Karren auf dem Schienweg zu benutzen , so kann
Wohl im Ernste nicht davon die Rede sein, daß diese Ar¬
beiter fähig sind , unseren Arbeitern Konkurrenz zu machen.

Allerdings kann die Leistungsfähigkeit der mongolische»
Rasse gesteigert werde » , wenn sie, wie es demnächst in der
südafrikanischen Goldindustrie der Fall sein wird, uns wie
es iu den Zinnminen der Straus -Settlements geschieht,
unter scharfe Beaufsichtigung kommen. Ist das nicht der
Fall, so würde der Kuli nur in stärkerem Maße dem Opinm-
genuß und seinen , in der ganzen gelben Rasse verbreiteten,
eckelhafteu, geschlechtlichen Lastern verfallen.

WrrvttenrbeirKifetzen Lrrrr- trrs.
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 23 . Juni . Ueber einige Eingaben um
Befreiung alkoholfreier Getränke vou der Steuer wird zur
Tagesordnung übergegangen. Ueber die Denkschrift des
Landesverbandes der Wirte Württembergs zu den Bestim¬
mungen des neuen Umgeldgesetzes berichtet Abgeordneter
H a u ß m a n n -Balingen . Er will die allgemeine Frage
der Abschaffung des Ümgrldes (der Abgabe für Weine durch
die Wirte) heute nicht wieder aufrolleu und bittet , sich auf
die einzelnen Wünsche der Wirte zu beschränken . Abgeord¬
neter Reihling (Volkspartei) wünscht , daß zwecks ge¬
rechterer Verteilung der Steuer, wenigstens jeder , der Wein
einlegt, zu einer Einlagesteuer herangezogeu wird. Abge¬
ordneter Keil (Soz.) hält die Abschaffung des Umgeldes
für ganz gut möglrch , wenn man bei einer weiteren Aus¬
gestaltung der Steuerreform die Vermögenssteuer so festsetze,
daß der Ausfall gedeckt werde . Er behalte sich die Stellung
eines entsprechenden Antrages vor. AbgeordneterHanß-
m a n n -Balingen (Volksp.) wundert sich , daß Kerl seinen
Antrag nicht m der Kommission eingebracht hat, sondern
hier in der letzten Stunde damit hervortritt . Seine Vor¬
schläge seien ja an sich richtig und verdienten, bei einer
weiteren Ausgestaltung der Steuerreform in Betracht ge¬
zogen zu werde », aber man könne sich heute nicht darauf
festlegen , so lange man nicht die Wirkung drS neues Strner-
gesstzes übersehe . Finanzminister von Zeh er : Den Wir¬
ten seien wesentliche Erleichterungen gemacht worden, die
in drei Jahren 344 000 Mark betragen. Die Steuer sei
seit 1900 nicht weiter angewachsen . Sie betrage etwa
2 300 000 Mark . Ohne genügenden Ersatz könne man an
eine Abschaffung des Umgeldes nicht denken. Abgeordneter

i Hartt man n (Volksp .) spricht sich im Sinne desKeilschen
Vorschlages aus .. Abgeordneter von Kiene (Zentr .) und
Abgeordneter vou Geß (D . P .) halten die völlige Ab¬
schaffung des Umgeldes, das lediglich die Wirte belaste , für
unmöglich, sind aber dafür , daß im Einzelnen Erleichte¬
rungen geschaffen werden . AbgeordneterKeil (Soz.) be¬
antragt , die Regierung zu ersuchen , bei der weiteren Aus¬
gestaltung der direkten Steuern die völlige Aufhebung des
Umgeldes in Aussichtzu nehmen . Abgr ordneterSchäßler
(Soz.) befürwortet diesen Antrag . Em Antrag Hauß-
maun auf die Verweisung dieses Antrages an die Steuer-
kommissirm wird abgelehnt, ebenso der Antrag selbst gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und des größten Teiles
der Bolkspartei . Die einzelnen Beschwerdepunkte der Denk¬
schrift wurden alsdann, nachdem die Regierungsvertreter
entgegenkommende Erklärungen abgegeben hatten, und mit
Rücksicht auf Verfügungen der Regierung nach dieser Rich¬
tung für erledigt erklärt. Angenommen wurde ein Antrag
der Kommission , die Regierung um Vorlegung eines Gesetz¬
entwurfs zur Abänderung der durch das Gesetz vom 4.
Juli 1900 geschaffenen unverhältnismäßigeu Belastung des
billigen Weines zu ersuchen. Dagegen wurde ein Antrag
des Zentrums abgelehnt, der die Regiernntz anffordern will,
im Bundesrat auf Abänderung des Zollvereinsvertrages
hiuzuwirkev , durch den der Höchstsatz des Umgeldes auf
l l pCt. des Erlöses von dem ausgescheakten Wein festgesetzt
ist . In einer zweiten , sich unmittelvar anschließenden Sitzung
wurden alsdann noch die abweichenden Beschlüsse der Kam¬
mer der Standesherren zu dem Gesetz über den Leibgedings-
vertrag erledigt. Es wurde den Beschlüssen der Ersten
Kammer bei den noch vorhandenen drei Abweichungen zu¬
gestimmt , darauf wurde das Königliche Reskript verlesen,
demzufolge der Landtag vertagt und der Ständische Aus¬
schuß mit der Leitung der Geschäfte betraut wird . Von
einer Geschäftsübersicht sah der Präsident mit Rücksicht ans
die Kürze dieser Tagung ab . Er schloß mit dem Wunsche,
daß alle Abgeordneten im Herbst frisch gestärkt wiederkehreu
mögen.

Lcrndesnachrichten.
* Ein hübscher Spaß trug sich Donnerstag vormittag

in Köfer» zu , von dem die Insassen des Zuges 659 Zeuge
sein konnten . Ein langjähriger Kurgast, Herr 0 . M . aus
Stuttgart, war wieder emgetroffen und ließ sich und seine
Kinder, denen dies eine Ueberraschung sein sollte , durch

einen mit zwei Kühen bespannten Landauer an der Bahn
abholen . Die Muh waren mit Rosen geschmückt und der
Kutscher trug Livree . Für den kurzen Weg nach dem
„ Ochsen " genügte die Schnelligkeit des Gespanns voll¬
kommen.

* (Strafkammer Möingerr .) Schmiedmeister Bihler
in Pfrondorf, OA . Nagold , hatte seine Stelle als Kassier
des Darlehenskasseuvereins medergelegt. Anläßlich der
Uebergabe der Kasse an den neuen Rechner fand Revision
statt, wobei sich neben anderen Unregelmäßigkeiten heraus¬
stellte. daß Bihler 500 Mk. aus der vou ihm verwalteten
Kasse als angeblichen „Kredit auf laufende Rechnung" für
sich verwendet hatte. Bihler war geständig , er machte gel¬
tend , daß sewe Handlung blos eine Kreditüberschreitung sei,
die auch bei anderen Mitgliedern vorkomme . Es ließ sich
die Rechtswidrigkeit nicht Nachweisen, worauf Bihler frei-
gesprochen wurde.

* Die Güviuger Strafkammer verurteilte den ledigen
Bäckergesellen Karl Fr . Schieber von Ernftmühl wegen Er¬
pressung zu 10 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehr¬
verlust. Derselbe hat in der Nacht zum 2 . Mai vor dem
Hause des Freifräulein vou Gemmingen in Hirsau die Glocke
gezogen und gerufen : „Ihr Geld will ich , wir find fünf
Kerls , wir haben das Haus umstellt , wenn Sie nicht Geld
hergeben, schlagen wir die Türe ein , dann sind Sie ver¬
loren , wir haben Revolver .

" Durch diese Drohung geäng-
stigt , warf Fräulein von Gemmingcn ei« Mark -Stück zum
Fenster hinaus, das der Strolch aufhob und das Weite
juchte . —

* Hfterdiuge« , 24 . Juni . Eine schreckliche Tat setzte
heute morgen die Gemüter in Aufregung. Die 24jährige
Luise Maier, ein braves Mädchen, ist auf dem Felde, zwi¬
schen dem Walde und der Steinlach , ganz in der Nähe des
Ortes, unfern der Sägmühle, wo sie mit Kartoffelhackeu be¬
schäftigt w ^r, von einem vagicrenden Stromer überfallen
und so schwer verletzt worden, daß ein Wiederaufkommen
vollständig ausgeschlossen ist. In der Nähe des Tatortes
war zur betr. Zeit niemand anwesend , so daß der Mord-
bube ungestört sein Verbrechen begehen konnte . Er suchte
das Mädchen zu vergewaltigen, dieses setzt- sich zur Wehr
und in dem nun folgenden Kampf versuchte der Unmensch,
seinem Opfer den Hals zu dnrchschueideu . Er brachte ihr
dabei einen sehr tiefen Schnitt in den Hals bei, der den
Tod des unglücklichen Mädchens wahrscheinlich zur Folge
haben wird. Auf die Angstrufe des Mädchens flüchtete der
Mörder in den nahe1 Wald , die sogen . Eichhalde ; hiesige
Bürger nahmen sofort seine Verfolgung auf, ob sie von
Erfolg gekrönt sein wird, konnte noch nicht festgestellt wer-

i den , da die Verfolger bis jetzt noch nicht zurückgckchrt find.
I Sämtliche Landjägerstationen der Umgebung wurden sofort
! von der grauenhaften Tat in Kenntnis gesetzt und beteiligten

sich an der Verfolgung des Täters, so daß man hoffen
kann , daß er bald dingfest gemacht wird. Vis zur Stunde
lebt das arme Mädchen noch , doch ist, wie gesagt , ihr Zu¬
stand hoffnungslos.

* Hlerrtkivgert, 22. Juni . Eine Dampfwalze rannte
gestern abend 5 ^ Uhr in der Rennwieseugasseeinen eisernen
Brunnen um . Da die Bremse versagte, fuhr die Maschine
in das Haus von Johannes Merk und riß die ganze Vor¬
derfront eiu . Durch einen Betonsockel wurde sie dort auf¬
gehalten und zum Stehen gebracht. Der Schaden an dem
Hause ist bedeutend.

* Stuttgart , 23 . Juni . Die Finauzkommission der Ab¬
geordnetenkammer hielt gestern ihre letzte Sitzung vor der
Vertagung des Landtages über die Theatervorlage . Die
Kommission beschränkte sich daraus , in einer Resolution die
bereits früher mitgeteilten Beschlüsse nochmals festzulegen.
Sie anerkennt die Baupflicht des» Staates für ein Theater
im Umfang des abgebrannten . Sie ist prinzipiell für eiu
Theater , will aber der Zivilliste die Möglichkett, in zwei
Theatern zu spielen , offen lassen und erklärt sich aus diesem
Grunde gegen ein sogenanntes Kompromistheater . Sie er¬
sucht die Regierung , neben den Projekten eines Doppel¬
theaters auf dem Waisenhausplatz auch noch andere Pro¬
jekte vorzulegen und womöglich von der Stadtgemeinde
Stuttgart eine Erklärung über einen Beitrag zu de» Kosten
zu erlangen.

* Stuttgart , 23 . Juni . In der Kammer der Staudes¬
herren mußte man sich noch einmal mit dem Gesetz betr.
Waffengebrauch der Landjäger nnd zwar mit dem vou der
zweiten Kammer angenommenen Antrag beschäftigen , wonach
auf fliehende verhaftete Personen , die sich nnr einer Ueber-
tretung schuldig gemacht haben, nicht geschossen werden darf.
Berichterstatter Geh. Rat v . Heß bezeichnet ? den vom anderen
Hause gefaßten Beschluß als unerwünscht und unpraktisch,
meinte aber, mau könne ihn schließlich annehmen unter der



Voraussetzung , daß dann von der Fesselung ein ausgiebigerer
Gebrauch gemacht werden müsse. Dagegen wandte sich auch
heute, wie gestern im anderen Hause , Minister v . Pischek
energisch gegen das Schießverbot auf fliehende verhaftete
Gesetzesübertreter und hob hervor , daß unter den Land¬
streichern und Zigeunern oft sehr gefährliche Subjekte sind,
bei denen die Landjäger , wenn sie nicht schießen dürfen , zum
Gespött würden . Mit einem vom Minister vorgeschlagenen
Kompromis , wonach die Schießerlaubnis erteilt werden soll
gegen fliehende Personen , die sich einer Uebertretung schuldig
gemacht habe » , wenn man es in ihnen mit Heimatlosen,
Landstreichern , Ausländern und Solchen zu tun hat , die sich
nicht ausweisen können, vermochte sich die erste Kammer
aber nicht einverstanden zu erklären und so wurde die Sache
an die Kommission zurückverwiesen , wo sie bis zum Herbst
liegen bleibt . Auch die erste Kammer ging über die Ein¬
gabe des Frhrn . v . Münch , in welcher sich dieser über den
Amtsrichter Probst in Horb darüber beschwert, daß dieser
ihn „ amtsverbrecherisch " verurteilt habe , zur Tagesordnung
Über und der Referent , Präsident v . Länderer , fügte hinzu,
es könne der Kammer nicht zugemutet werden , auf alle ganz
unverständlichen Eingaben des Herrn v . Münch Bescheid i
zu geben. Nachdem das Bertagungsreskript verlesen war , j
wies Präsident Graf Rechberg - Rothenlöwen auf die schweren i
Arbeite» hin , die dem Landtag im Herbst bevorstehen . s* Stuttgart , 23 . Juni . Nach der amtlichen Statistik i
für Juni zeigen die Winterfrüchte überall schönen, häufig
sogar so üppigen Stand , daß Lagerung zu befürchten ist.
Auch di ? Sommerfrüchte haben sich gut entwickelt, doch s
haben sie besonders iu feuchten Lagen durch Gewitterregen -
gelitten und sind vielfach mit Unkraut durchwachsen . Die j
Kartoffeln wachsen überall üppig und sind jetzt frei von !
Krankheiten . Vereinzelt sind sie auf schwerem Beden aus - !
gefault . Der Hopfen steht bis jetzt befriedigend . Der erste
Schnitt von Rotklee und Wiesen gibt nach Quantität und
Qualität einen sehr befriedigenden Ertrag . Auch der erste
Schnitt von Luzerne ist reichlich ausgefallen . Die Obstaus¬
fichten find allenthalben zurückgegangen , besonders infolge
Auftretens pflanzlicher und tierischer Schädlinge . Von den
ganzen 112 eingekommenen Berichten melden für Aepfel
eine voraussichtlich gute dis sehr gute Ernte 14 Berichte,
eine gute 44 , eine gute bis mittlere 26 , eine mittlere 21,
eine geringere 7 , für Birnen eine sehr gute 3 , eine gute 26,
eine gute bis mittlere 25 , eine mittlere 35 , eine geringe 23.
In den Weinbergen herrscht bei befriedigendem Trauben¬
ansatz gesundes Wachstum der Reben . Frühe Sorten haben
bereits verblüht.

* Stuttgart , 24. Juni . Das landwirtschaftliche Haupt¬
fest wird am Mittwoch , den 28 . September d . I ., vorm.
10 ^/z Uhr auf dem Wasen bei Cannstatt abgehalten . Bei
dem landwirtschaftlichen Hauptfest findet statt eine Preis¬
verteilung für Pferde , Rindvieh , Schafe , Ziegen und Schweine
au württembergische Züchter , ferner eine Vorführung von
8 dreijährigen Hengsten aus dem K . Laudgestüt an der
Hand und von 6 dieser Hengste am Traberwagen , weiter
eine Vorführung von Remonteu württembergischeu Ursprungs
vom Remontedepot Breithülen und endlich ein Borreiten
von ältere » Pferden der Kavallerie , sowie das Vorfahren
eines bespannten Geschützes der Feldartillerie . Ferner wird
mit dem Fest eine Ausstellung der prämierten Pferde und
sämtlicher zur Preisbewerbung zugelassener Rinder , Ziegen
und Schweine , sowie von landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräten , von Obst , Trauben und anderen landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen verbunden werden.

js Stuttgart , 24 . Juni . Heute nachmittag um 4 Uhr
erlitt der Direktor der ersten württ . Viehverficherungsbank
Karl Burkhardt von hier an der Blücherstraße eine« Schlag¬
anfall und fiel dabei so unglücklich , daß er sich einen
schweren Schädelbruch zuzog . Er wurde ins Katharinen-
Hospital überführt.

ArrsderIrernde . j
(Fortsetzung .) ?

„ Verstoßen kannst Du mich, obwohl ich mein ganzes !
Leben lang nur Dich geliebt habe und keinen anderen Mann
mehr lieben werde , so lange noch ein Atemzug in meiner !
Brust ist, aber wenn Du mich verläßt , so scheide wenigstens j
nicht im Groll . Du mußt mir verzeihen , Georg , oder ich
gehe ins Wasser I " rief Eva ganz außer sich , das hübsche
Soubrettengesichtchen , das jetzt gar nicht so übermütig keck,
sondern recht verzweifelt erschien, in Tränen gebadet , und
mit einer jähen Bewegung stürzte sie vor dem Unerbittlichen
in die Knie nieder . Ihre weichen Arme umrankten ihn , die
tränenfeuchten braunen Augen schauten mit verzweifelndem
Flehen zu ihm empor — selbst ein Georg von Braut konnte
einem solchen Liebeswerbey gegenüber sein eigenes Gefühl
nicht bändigen . Stürmisch riß er die Weinende empor an
seine Brust , blitzschnell griff er in die Tasche , zog eine«
Ring hervor , einen schlichten, glatten , breiten , goldenen Reifen
und steckte ihn ihr an den Finger . — „ Das ist mein Weih¬
nachtsgeschenk , Eva ; willst Du es behalte » und mich da¬
zu ?" —

Natürlich wollte sie ; und eine halbe Stunde später
klangen bereits die Champagnerkelche auf dos Wohl des
jungen Brautpaares zusammen , während der glückliche
Leutnant seinem errötenden Bräutchen ins Ohr flüsterte , er
schwöre es beim Sebastian , sich nunmehr aller überflüssigen
Teaterbekanntschaften zu enthalten , auch das Punschtriuken
tunlichst einzuschränkeu und überhaupt ein musterhaft solider
Husar zu werden , wobei er freilich erwarte , daß sie — rc. rc.
Sie beteuerte es mit einem Kuß voll demütiger , treuer Hingebung.

Der rote Braut grinste heimlich und rieb die Hände.
Er war sicher, daß er sich über keinen hübschen Oberförster
oder dicken Landrat und kein verweigertes Schlittenrrcht!
mehr würde zu ärgern haben , uud Papa Rieding flüsterte

* (Rabeneltern .) Ein ungewöhnlich schwerer Fall von
Mißhandlung und Mißbrauchs des Züchtigungsrechts der
eigenen Kinder beschäftigte die Strafkammer III in Stuttgart
in einer 7 ^ stündigen Sitzung . Angeklagt wegen gefährlicher
Körperverletzung und Bedrohung waren der 40 Jahre alte
Schreiner Eugen Witzemalin von Stuttgart und dessen 38
Jahre alte Frau zweiter Ehe , Pauline Witzemann . Elfterer
schlug zufolge der Anklage in der Zeit vom Frühjahr 1902
bis Ende November 1903 fortgesetzt seine Kinder aus erster
Ehe , zwei Knaben im Alter von 15 und 9 Jahren und ein
12 Jahre altes Mädchen , mit einem sogen . Farrenschwanz
auf Kopf , Rücken und Füße , warf sie in die Höhe und ließ
sie wieder zu Boden fallen , gab ihnen Faustschläge ins Ge¬
sicht, bedrohte sie öfters , ein geöffnetes Dolchmesser in der
Hand ballend , mit Erstechen , öfter mit Oeffnung des Gas-

^ hahnens „ damit sie verrecken," legte auch einmal dem 9jäh-
rigcu Söhnchen und dem 12jährigen Töchterchen gemeinsam
eine Schlinge um den Hals und knüpfte sie so an einem an
der Türe befestigten Kleiderhaken fest . Die Stiefmutter der
Kinder war angeklagt , diese durch Faustschläge in das Ge¬
sicht, insbesondere auf die Nase mißhandelt , den 9jährigen
Knaben und das 12jährige Mädchen mit dem Farrenschwanz
und einem Meerrohr öfters blutig geschlagen , das Mädchen
auch an den Haaren herumgezerrt , mit dem bestiefelten Fuße
in die Seite gestoßen und ihm mehrmals mit einem Email¬
geschirr Schläge auf den Kopf versetzt zu haben , wodurch
es eine blutende Wunde davontrug ; auch soll sie gelegent¬
lich einer solchen Mißhandlung dem Mädchen gedrobt haben,
„ Dich mache ich hin , ich rücke das Zuchthaus an Dich,
eine rote Weste ziebe ich an , wenn Du tot bist.

" Das
Mädchen lieg ! zur Zeit totkrank im Diakonissenbaus zu Hall , j
die Knaben wurden in Zwangserziehung gegeben . Die An - s
geklagten bestritten die Mißhaudlingen und die Ueberschreit - !
ung des Züchtigungsrechtes , wurden aber auf Grund der i
Aussagen der Kinder und anderer glaubwürdiger Zeugen !
schuldig gefunden und Witzemann zu 4 Monaten 15 Tagen ,

'

dessen Ehefrau zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Der l
Staatsanwalt hatte 8 bezw. 5 Monate Strafe beantragt.

* (Neue Kupfermünzen .) Bor acht Tagen hat die
Handelskammer Stuttgart das Reichsbankdirektorium uud
daS ReichSschotzamt daraus aufmerksam gemacht , daß eine
große Knappheit an Wechselgeld , hauptsächlich an Kupfer¬
münzen herrsche. Gestern hat die Handelskammer den Be - j
scheid erhalten , daß das Reichsschatzamt auf Ansuchen des j
Reichsbankdirektoriams die tunlichste Beschleuniguag der den j
Münzstätten in Auftrag gegebenen Kupfer - Neuprägungen !
ungeordnet hat . Einzelne Münzstätten haben mit der s
Ablieferung neuer Kupfermünzen bereits begonnen . Auch s
die hiesige K . Münzstclle dürfte in den nächsten Tagen ihre j
neuen Kupfermünzen in den Verkehr bringen.

* Keiköron « , 24 . Juni . Heute vormittag 8 Uhr wurde
vom K . Landgericht hier das Urteil in dem Prozeß des
vormaligen Oberbürgermeisters Hegelmaier gegen die Stadt
Heilbronn auf Erstattung der ibm vorenthaltevrn Gebühren
in Höhe von 8100 Mk . nebst Zinsen seit drei Jahren mit
zirka 600 Mk . verkündet . Hienach wird die Stadt Heil¬
bronn zur Bezahlung der Hauptsumme von 8100 Mk . und
zur Tragung sämtlicher Kosten des Rechtsstreits verurteilt.
Die Zinsenforderung des Privatklägers wurde dagegen nicht
bewilligt.

* Kalk , 23 . Juni . Von der Strafkammer des K . Land¬
gerichts hier ist heute der 35 Jahre alte ledige Landjäger
Gottlieb Marz von Niederrhall , OA . Künzelsau , wegen
eines Vergehens der fahrlässigen Tötung zu der Gefängnis¬
strafe von einem Jahr und vier Monaten verurteilt worden.
Blanz , seit 1896 Landjäger , befand sich am Abend des
3 . Juni auf der Rückkehr von einer Streife in der Glocken¬
wirtschaft in Jngelfinqen uud blieb dort bis gegen Mitter¬
nacht . Er war schließlich angetrunken . Bei seinem Weg¬
gehen unterhielt er sich scherzhaft mit der Wirtin und

ihm nach einem Seitenblick auf das auffallend demütige Ge¬
sicht seiner Erstgeborenen mit dem Ausdruck aufrichtiger
Bewunderung zu:

„ Bist doch eiu Teufelskerl , Junge I Hast das wilde
Mädel schon vor der Hochzeit zahm gemacht ; na , Dich wird
mal der Pantoffel nicht sehr drücken ! "

„ Beim Sebastian , das hoffe auch ich I " entgegnete
der glückliche Ehemann in oxs mit Selbstbewußtsein.

Und trotzdem stampfte er am andern Morgen doch
wieder recht tiefsinnig durch den Hof nach dem Stalle , um
nach dem „ Jugendtraum " zu sehen. Benno 's Schicksal ging
ihm nicht aus dem Kopf . Alle Versuche , etwas ' über den
Freund zu erfahren , waren erfolglos geblieben , auch die
Nachforschungen , welche Prinz Rauenberg durch seine Be¬
kannten — meistens Herren vom diplomatischen Corps an
den verschiedenen Höfen — hatte anstellen lassen . Voriges
Jahr noch waren die Jugendfreunde beisammen gewesen,
erst bei Excellenz in Friedenthal und dann hier in Prauske,
so recht sorgenlos und lustig , wie ein Paar echte Leutnants
— wo und wie mochte der arme Kerl dieses Weihnachts¬
fest verleben , allein in der weiten , fremden Welt oder —
was noch schlimmer war — rettungslos in den Händen
jener Frau?

Als Braut den „ Jugendlraum " eine Stunde bewegt
hatte und ins Schloß zurückging , kam ihm auf dem Hof
Martina entgegen.

„ ArmeS Täubchen, " sagte er mit einem mitleidigen
Blick auf ihre blassen Wangen und zog ihren Arm in den
seinigeu ; „ ich hätte Dir so gern mit einer freudigen Nach¬
richt das beste Weihnachtsgeschenk gebracht , aber es war
mir nicht möglich . "

„ Du hast nichts über ihn erfahren ? " fragte sie.
„ Er " war Benno , sein Name wurde zwischen den

beiden fast nie genannt , ebensowenig derjenige der Baronin
Dorton — sie sprachen nur von „ ihm " uud „ ihr " .

deren Schwägerin , die andern Tags mit dem gleichfalls
anwesenden Bauamtswerkmeister Hugo Locher aus Stuttgart
Hochzeit feiern wollte . Er stand mit allen diesen Personen
auf gutem Fuße . Im Hausöhrn hielt er im Scherze sei«
geladenes , aber ungesichertes Gewehr iu der Richtung
gegen die mit Locher in Unterhaltung begriffene Wirtin,
berührte hiebei versehentlich den Abzugsbügel und der
Schuß traf die Wirtin , die 30 Jahre alte Katharine Glock,
die alsbald tot umsank , mitten durch das Herz . Blauz
wurde sofort festgenommrn . Er mußte zugeben , daß er
sich um den Zustand seines Gewehrs , seit er es an diesem
Tag geladen hatte , nicht mehr gekümmert , und daß er die
Sicherung „ vergessen " habe.

* (Werschiedeves .) Am letzten Sonntag wurde von Jagd¬
aufseher Mayer von Würm die Leiche eines Mannes in
den Waldungen zwischen Würm und Hohenwarth au einem
Baum hängend aufgefunden . Wer der Erhängte ist, konnte
noch nicht feftgestellt werden . — Der Telegrafenarbeiter
Fehle war mit der Legung einer Telefonleitung in Altbach
bei Eßlingen beschäftigt . Infolge Zufalls traten in einer
Leitung starke Jnduktionsströme auf . Jehle berührte diese
Leitung und konnte sich nicht mehr loslassen . Die Schmerzen
verursachten konfulsive Zuckungen , durch welche die Leiter
umgeworfen wurde . Jehle hing nun über Vs Minute frei
in der Luft und fiel daun etwa 6 Meter hoch auf die Straße
herab , wo er leblos liegen blieb . — Am Freitag fuhren
der Direktor Thon von der Schiffbranerei und Gastwirt
Rötter zum „ Maikäfer " von Ulm in eiuem Wägelchen
über den grünen Hof , als das Pferd scheute und den
Wagen umwarf . Direktor Thon erlitt hierbei so schwere
Verletzungen , daß er bewußtlos nach dem Spital verbracht
werden mußte . Gastwirt Rötter trug leichtere Verletzungen
davon.

* UfsrzHei« , 24. Juni . Vor einigen Wochen kam
hier von Nagold her ein Transport Kälber an , für einen
hiesigen Metzger bestimmt . Der ausgeladene Wagen , zur
Desinfektion nach Mühlacker bestimmt , blieb noch bis zur
Nacht hier stehen, und da entdeckte ein Bahnbediensteter
Folgendes : In dem Wagen war ein Kalb an den Füßen
aufgehängt , getötet und die Eingeweide herausgenommen,
die am Boden lagen . Auf Anordnung der Sck utzmannschast
wurde das ganze Fundftück in den städtischen Schlachthof
gebracht . Dort ergab eine genaue Untersuchung , daß das
Tier ans dem Transport verendet war , weshalb es nach
2 Tagen auf Anordnung des Bezirksamtes verlacht wurde.
Der Begleiter des Transportes hat also aller Wahrschein¬
lichkeit nach das schon tote Tier aufgehängt und ausge¬
nommen . Daß der Tod schon vor dem Ausnehmen ein-
getreteu war , geht daraus hervor , daß sich fast keine Blut¬
spuren vorfanden . An dem Abend nach der Entdeckung
kamen nun Metzgerburschen mit einem Holzkoffer an die
Bahn , angeblich um das tote Kalb einzupacken und wieder
nach Nagold zurückzuschicken. Sie waren natürlich sehr
verwundert , als ihnen das Geschäft durch die Polizei er¬
spart war.

* Wrirnverg, 22. Juni . Wegen Feigheit wurde vom
Kriegsgericht ein Unteroffizier der Reserve zu 7 Tagen ge¬
linden Arrestes verurteilt . Er war vor einem Soldaten , der
ihm die Ehrenbezeugung nicht erwiesen und dann mit dem
Säbel auf iha losgegangen war , davongelaufen , „ aus
Furcht "

, wie die Anklage lautete , um die Wache zu holen.
Der Unteroffizier hatte nur sein kurzes Infanterie -Seiten¬
gewehr als Waffe gehabt , der Soldat dagegen , ein Chevaux-
leger , seinen langen Reitersäbel.

* Der Weinhändler Ludwig Levy von Lauda « erhielt
vom dortigen Landgericht 3000 Mar ! Geldstrafe oder 300
Tage Gefängnis , weil er seinen Wetn statt ausschließlich
aus Traubensaft auch aus Glycerin , Weinsteinsäure , Tama¬
rinden , Rosinen und Zuckerlösung anfertigte . 27 000 Liter

„ Nichts , Liebchen, weder von ihm , noch von ihr.
Der Prinz vertröstet mich auf seine Freunde , aber was
nützt das , wenn er sich inzwischen fest au jene kettet, während
Du — "

„ Sprich nicht von mir " , fiel Martina herb ein . „Es
war ein törichtes Kindergefühl , das zum Glück niemaud
kennt außer Dir , und Deines Schweigens diu ich Wohl
sicher.

"

„ Beim Sebastian , ich ließe mich lieber rädern , als
daß ich ein Wort verriete , aber Du sagtest „war " ?"

„ Ich muß diese Neigung unterdrücken , sie ist ja aus-
stchts- und gegenstandslos geworden , und ich hoffe , idrer
recht bald nur als etwas vergangenem , auf ewig ent¬
schwundenen gedenken zu können, " sprach sie mit zuckenderLippe
und , sich zueinem Lächeln zwingend , fuhr sie fort : „ Du er¬
zähltest mir ja erst gestern von Deiner ersten Liebe zu einer be¬
trächtlich

"fiteren Frau . Vielleicht lächele ich schon in Jahresfrist
ebenso über meine eigene Torheit . Ich habe einmal irgend¬
wo gelesen , die erste Liebe sei für die Erwachsenen , was die
Masern für die Kinderjahre sind . Es sieht gefährlicher
aus , als es ist, jeder macht es durch und vergißt es
schließlich . "

Der rote Braut sah sie forschend von der Seite an.
Eigentlich zum ersten Male bemerkte er, wie ernst uud stolz,
voll ruhiger , klarer Schönheiten die regelmäßigen Züge
dieses Mädchengefichtes waren , es lag Würde und Charakter
darin , aber auch ein tiefes Weh — trotz ihrer Worte . Ja,
es wäre ihm lieber gewesen, sie hätte geweint uud geklagt,
anstatt so kalt vernünftig zu sprechen . Wie kouste sie seine
alberne Fähnrichsliebe zu einer drriunddreißigjährigeu , kor¬
pulenten Wachmeifterfran mit der jungfräuliche », innigen
Empfindung ihres reinen Gemüts für den Jugendfreund,
der dessen Wohl würdig war , vergleichen ? Sie hatte eiu so
treues , starkes Herz , das sicherlich nicht leicht vergaß.

(Fortsetzung folgt .)



des edlen Getränkes aus dem Levy scheu Keller wurden eiu-
gezogen.

* Während in Süddeutschland Hitze und Regen in er¬
freulicher fruchtbarer Weise miteinander abwechseln , verdorren
in Norddeutschland die Fluren. In vielen Gegenden be¬
ginnt die Trockenheit die Ernte zu zerstören , und mancher
Notschrei wird laut . In der Stargarder Gegend, sowie in
dem ganzen Pyritzer Weizenacker herrscht seit drei Wochen
eine Dürre , welche die schönsten Hoffnungen der Landwirte
zu schänden macht . Klee , der sehr üppig stand , bleibt ganz
niedrig und bekommt schon Köpfe . Aus Mecklenburg - Stre-
litz wird berichtet : Die Futterernte ist vernichtet , und wenn
nicht in allemächsterZeit anhaltender , wirklich durchdringender
Regen eintritt, wird es mit der Sommerkornernte ebenso sein.
Sämtliche Gräben in den Wiesen sind ausgetrocknet. Aus
dem Kreise Ost- Prignitz wird ebenfalls über große Dürre
geklagt . Hier herrscht seit Anfang des Frühjahrs eine
Trockenheit, wie man sie seit vielen Jahren noch nicht erlebt
hat . Der Klee ist mit Ausnahme von ganz nassen Stellen
vollständig vertrocknet , der Roggen auf leichten Böden heute
schon weiß , das Sommerkorn macht einen unglaublich trau¬
rigen Eindruck . Kommt nicht in den nächsten Tagen an¬
haltender , durchdringender Regen, ist eine vollkommene Miß¬
ernte unausbleiblich . Aus dem Ohlauer Kreise : Trostlose
Dürre vernichtet alles Leben auf dem Felde . Wir haben
außer einem strichweise« Regenschauer am 29 . Mai, der 1
Zentimeter betrug und anderen Tages wieder weg war , seit
Anfang Mai keinen Regen bekommen , der Acker ist hand¬
breit aufgerisfen , die Sommerung bleibt an der Erde, über¬
wuchert von Hederich , der Weizen ist fast verrostet , der
Roggen wird notreif, wenn es nicht bald regnet, am
miserabelsten sind die Rüben , die nicht von der Stelle wach¬
sen und nicht bearbeitet werden können . Kartoffeln gehen
noch . Futter gibt es vorläufig noch, was aber in 14 Tagen
füttern ? Der zweite Klee wächst überhauvt nicht und brennt
aus . Dabei haben wir hier links der Oder noch Lehm¬
boden, der sich doch feuchter hält . Ans sandigem Acker ist
es ganz schlimm . Aus dem Kreise Neustettin : Nachdem
wir « inen ziemlich feuchten Frühling gehabt haben, ist seit
Ausgang April hier kein Tropfen Regen mehr gefallen , und
die Erde ist wie aus gedorrt.

* Mit Hinterlassung gewaltiger Schulden ist der Mainzer
WeingroßhäuLler Fritz Haas , Inhaber der Firma Fritz
Haas u . Co ., verschwunden . Ueber das Vermögen wurde
der Konkurs verhängt.

* Aus Meiuheffen , 23 . Juni . Die Traubenblüte ist
in Rheinhessen fast überall vorüber ; sie ist vorzüglich ver¬
laufen , so daß die Winzer gute Hoffnungen haben. Leider
beginnen aber die Rebschädlinge in verschiedenen Gemar- !
iuugen viel Schaden zu verursachen.

* Saatfeld (Thüringen ), 22 . Juni . Im benachbarten
Dorfe Könitz fuhr aus dem fast gar nicht bedeckten Himmel
ein Blitzstrahl hernieder in eine auf einem Felde mit Kar-
toffelhacken beschäftigte Schar Arbeiterinnen. Die 20jährige
Tochter eines Bergmannes wurde sofort getötet , 2 andere
Arbeiterinnen schwer verletzt. Die Uebrigen kamen mit dem
Schrecken davon.

ff Hlierli «, 24 . Juni . Generalleutnant Trotha tele¬
graphiert unterm 22 . Juni aus Okahaudja : Die 1 . , 2 . und
4 . Kompagnie des Feldregiments Nr. 1 , die 3 . Batterie,
die Maschinengewehrabteilung Saurma -Jeltzsch und die
Bastardabteilung unter Major von Estorff verhindern
die Hereros am Answeiche « nach Rordwesten.
Dann gibt von Trotha eine ausführliche Darstellung der
Stellung der einzelnen Truppeokörper.

* In Kirdorf bei Berlin gibt eS einige hundert Po¬
laken . Diese haben jetzt beschlossen, die dortige katholische
Kirche nicht mehr zu besuchen, so lange in ihr nicht regel¬
mäßig polnische Predigten gehalten werden . Wird die Be¬
hörde nachgeben , oder wird sie zu der Erkenntnis kommen,
daß der Pole deutsch zu lernen hat, wenn er in einer deut¬
schen Gegend sein Brot sucht ? Ringt die Behörde sich
nicht zn dieser Erkenntnis durch , dann werden bald auch
in Sachsen, Thüringen, im Rheinland und in Westfalen
polnische Geistliche angestellt und von den Deutschen be¬
zahlt werden müssen.

* (Ein Polizeiwachtmeister als Raubmörder .) Der
Polizei« achlmeister Schramm in Krottendorf ermordete und
beraubte den Stadtkassierer Dietze. Der Ermordete war
26 Jahre alt. Er hatte die Verlobungsringe in der Tasche,
da er sich am andern Tage verloben wollte. Erschlagen
wurde Lietze im Aktenzimmer des Gemeindeamts.

* Die Enthüllungen „Aus einer kleinen Garnison " haben
Herrn Bilse 150 000 Mark eingetragen, und der frühere
Trainleutnant ist heute Billeneigentümer in Zehlendorf bei
Berlin. So will ein Berliner Blatt wissen.

* Köln, 23 . Juni . Die Kölnische Zeitung verbreitet
sich an leitender Stelle über die morgige Begegnung des
Kaisers mit dem König Eduard und sagt , der Charakter
der Persönlichkeiten rechtfertige die Vermutung, daß während
des achttägigen Zusammenseins sich bedeutungsvolle Poli¬
tische Vorgänge abspielen. Indessen auch diese beiden
Monarchen seien Kinder ihrer Zeit und gebunden an die
Geschichte, die ihren Weg auch gegen ihre» Willen nehmen
könne . Hoffentlich trage die Begegnung dazu bei, daß
einer Verständigung die Bahn geebnet wird und nach dieser
Richtung hin politische Früchte gezeitigt werden. Soweit
das Zeichen der Zeit richtig zu deuten ist , habe sich in
Deutschland die Erregung soweit gelegt , daß ein solcher
Versuch gemacht werden könne.

* Kostock, 24 . Juni . Bei der heutigen Versammlung
des Aerztetages kam es zu einer überaus heftige » Szene
Politischen Charakters . Bei der Diskussion über freie Arzt¬
wahl erklärte Dr . Kirbergrr aus Frankfurt am Main, er
sei nicht Sozialdemokrat , obgleich auch das keine Schande
wäre. Wären Sie, meine Herren, statt Aerzte Arbeiter, so

wären Sie allesamt Sozialdemokraten !" Bei d '
esen Wor¬

ten erheben sich stürmische Rufe : . Schluß , raus , raus ! "
Endlich erlangt der Präsident Professor Loebker-Bochum
das Wort und weist die Unterstellung Dr. Kirbergers in
ihrer Allgemeinheit zurück. Als Kirberger fortfahren will,
beginnen besonders in der sächsischen Gruppe der Versamm¬
lung neue wütende Rufe : „ Schluß , raus ! " Der Redner
verläßt darauf die Tribüne.

* Im Schnellzug Bremen—Hamburg wurde dem Theater¬
direktor Gastinau aus New Jork eine Brieftasche mit Wert¬
papieren und Banknoten im Gesamtwerte von 127 000 Mk.
gestohlen.

Zum bevorstehende « Quartalwechsel richten
wir an unsere werten Poftabonoeuteu die freundliche
Einladung , mit der Bestellungs-Erneuerung nicht zu
zögern . Mehr wie je ziehen die politischen Begeben¬
heiten und namentlich der

russisch -javanische Krieg die Aufmerksamkeit auf sich;
der angestrebte wohnlichere Ausbau von Land u . Reich,
wie sehr nimmt er das allgemeine Interesse gefangen
und von welcher Wichtigkeit für jeden Staatsbürger
ist die Verfolgung der Mannigfachen Tagesfragen und
Ereignisse.

Kein Luxus , sonder» eineNotwendigkeit ist unter
diesen Verhältnissen das Lesen eines Blattes. Der
Lesefreund , der von allem Wissenswerten kurz und
bündig unterrichtet sein will und der einseitige Partei¬
kost scheut, wird deshalb nach wie vor

„Aus de« Tannen " bestellen . Objektive Leit
artikel , eine gedrängte politische Rundschau, Reichs-
und Landtagsberichte enthält das Blatt in regelmäßiger
Folge , dabei wird dev Interessen unserer Gegend be¬
sondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Für Unterhaltung und manch
'

nützlichen Finger¬
zeig sorgt „ Der Sonntags -Gast"

, eine wöchentliche
Gratisbeilage.

Der billige Äbonnementspreis ist da m so recht
geeignet , daß jedermann „Aus den Tannen " halten
und eine willkommene Lektüre sich sichern kann.

Neuer Beitritt in den Leserkreis des Blattes „ Aus
den Tannen" ist uns sehr willkommen.

Hochachtend!
Altensteig, Juni 1904.

Die Redaktion.
W . Rieker.

Ausländisches.
* Wien, 24 . Juni . Die Vertreter der Großmächte in

Konstantinopel erklärten der Pforte, es sei unumgänglich
notwendig, die Zahl der in Makedonien weilenden euro¬
päischen Gendarmerie-Offiziere zu verstärken , da die vor¬
handenen keine erfolgreiche Tätigkeit entfalten könnten . In
Saloniki wurden 14 Personen wegen eines anarchistischen
Komplotts verholtet. Sie bereiteten Attentate gegen Per¬
sonen und Eisenbahnzüge vor. In Südmacedonien wurde
ein revolutionäres Komitee entdeckt, das die Anzettelung eines
Aufstandes plante.

* London , 23 . Juni . König Eduard verließ mit seiner
Dacht „ Viktoria und Albert" Port Viktoria um 11 Uhr
20 Min. auf der Reise nach Kiel.

* London , 24 . Juni . Die , TimeS " schreibt : „ In
unseren Beziehungen zu Deutschland gibt es keine solche
Anhäufung kleiner , aber gefährlicherDifferevzpuvkte , wie die
waren , welche glücklicherweise durch unser Einvernehmen
mit Frankreich beseitigt worden find. ^Wenn die Beziehungen
so gespannt wären, wie manche Organe der öffentlichen
Meinung in Deutschland sich bemüht haben, es darzustellen,
so könnte die Gelegenheit da sein iür ein großes Ber-
söhvuvgswcrk, odrr wenn die beiderseitige Stimmung so
enthusiastisch wäre, wie bisweilen behauptet wird, so könnte
ein solcher Zustand der Dinge vielleicht durch ein um¬
fassendes Einvernehmen gekrönt werden . Die englisch-
deutschen Beziehungen sind weder so erbittert, daß sie ein
Abkommen dringend notwendig machen , noch sind sie so
warm, daß sie von selbst zu einem Abkommen führen müssen . "

* London , 24 . Jvvt . Der „Central News" aus New-
Dork zufolge wird aus Washington gemeldet : DaS Staats¬
departement lege dem kürzlichen Vorfall in Port au Privce
wo der französische und deutsche Gesandte mit Steinen be¬
worfen wurden, einige Bedeutung bei . Nach der offiziellen
Meldung ist dies nicht durch die unverantwortliche Volks¬
menge geschehen, sondern durch Soldaten, welche vor dem
Palaste des Präsidenten Wachdienst taten. Der amerika-
kanische Gesandte verlangte Aufklärung von der haptischen
Regierung, erhielt sie aber nicht . Der amerikanische Kreuzer
„ Detroit " kehrt in die haytischen Gewässer zurück.

* Konstantinopel , 22 . Juni . Auf die Vorstellungen
der Vertreter Frankreichs, Rußlands und Englands entschloß
sich die Pforte, die infolge der jüngsten Ereignisseverhafteten
Armenier in Freiheit zu fetzen.

* Madrid, 24. Juni . Bei dem Eisenbahnunglück auf
der Brücke über den Fluß Gilesa bei Eutrambasaguas (in
der Provinz Teruel ) in der Nacht zum Donnerstag kamen,
soweit bis jetzt ermittelt werden konnte , 50 Personen ums
Leben . 30 verbrannten in den brennenden Wagen, 20 er¬
tranken in dem Flusse. Das Unglück entstand dadurch, daß
die Lokomotive mit drei Wagen aus dem Geleise sprang.
Die drei Wagen schossen übereinander und wurden durch
fliegende Funken von der Lokomotive in Brand gesetzt . Der
furchtbare Sturm, der in der Nacht tobte, trieb die Flammen
über den ganzen Zug weg . Die Lokomotive arbeitete
unterdessen weiter , brach aber dabei durch die Brustwehr
der Brücke und blieb au dieser hängen, wobei sie mit den

Rädern in der Luft weiter arbeitete . Einige Stützen der
Brücke gerieten ebenfalls in Brand und gaben etwas nach,
so daß mehrere Wagen in den Fluß fielen . Andere Wagen
wurden vor dem gleichen Schicksal dadurch bewahrt , daß
sie sich in den Strebepfeilern der Brücke fingen . Ein in
den Fluß gestürzter Wagen wurde von der Strömung er¬
griffen und weggeführt. Das Wasser war blutig gefärbt
und mit verstümmelten Leichen bedeckt . Die Schreckens-
szrnen erreichten ihren Höhepunkt, als der Dampf aus den
Lokomotivkesseln in den Feuerraum drang und die glühende
Asche auf die um ihr Leben Kämpfenden trieb. Infolge
der weiten Entfernung bis zur nächsten Stadt konnte die
nach dem Bekauntwerden des Unglücks eingeleitete Hilfs¬
aktion nur langsam vor sich gehen . Unter den Trümmer»
des verbrannten Zuges liegen noch mehrere Leichen, an die
man bis jetzt nicht üeran konnte.

ff Ganger, 24 . Juni . Perdicaris teilte seiner Familie
schriftlich mit, daß er mit Varley heute abend oder morgen
früh die Heimreise antreten werde ; sie würden sicher heute
mittag in Freiheit gesetzt werden.

D <* russisch -japanische Krieg,
ff Tokio , 25. Juni . Admiral Togo berichtet:

Am Donnerstag fand bei Port Arthur eine See¬
schlacht statt , bei der ei« rassisches Schlachtschiff
vom Sereswyet -Typns gesunken ist ; 1 Schlacht¬
schiff vom Sebastopol-Thpus «nd 1 Kreuzer vom
Diana -Typus wurden gefechtsnnfiihig gemacht.
Die japanische« Schiffe sind «nr unwesentlich be¬
schädigt.

ff Petersburg , 24 . Juni . Ein Telegramm des Gene¬
rals Ssacharow an den Generalstab von gestern meldet:
Gegen Abend des 22 . Juni erstreckte sich die Linie der ja¬
panischen Sicherheirswachen etwa 6 Werst nördlich von
Ssenjutschen von der Küste bis znm Fuße der Berge. Sie
berührten die Dörfer Sianoaizi, Davzyn , Litziatun, Panzau-
jatan und Vansiaoschan. Aus einer Höhe bei Litziatnn war
eine Hrliographenstation in Tätigkeit. Auf dem linken
Flügel bemerkte man Jnfanterieketten und Maschinengewehre.
Im Laufe des 22 . Juni versuchten japanische Streifwache»
von den Flügeln aus die Linie unserer Wachtposten zu
durchbrechen . Ihr Versuch war aber vergeblich . Die Nacht
verging ruhig . Am Morgen des 23 . Juni erneuerte der
Gegner den Angriff. An der Küste ist zwischen Tawaga
und dem Flusse Kantahe die Anwesenheit feindlicherSchiffe
auf hoher See bemerkt worden. Auf dem aus Sfiujau
nach Haitscheng führenden Wegen wurde der Vormarsch deS
Gegners am 21 . und 22 . Juni von einer Abteilung unserer

) Vorhut aufgehalteo . Eiu Offizier und drei Mann wurden
verwundet. Am 22 . Juni blieben die Japaner am Tschapa-
neinpaß , ohne weitere Bewegungen zn unternehmen. In
der Umgebung von Föngwangtscheng sind keine besonderen
Veränderungen eingetreten ; nur in der Umgebung von
Gabalin, wo die Japaner Feldbefestigungen errichten , ist
eine geringeVerstärkung der feindlichen Truppen zu bemer¬
ken ; auch wird von ihren der aus Föngwangtscheng nach
Sselutschan führende Weg ausgebefsert. Auf dem Wege
von Ssaimatzi nach Liaojavg zogen sich die Japaner am
21 . Juni bis hinter Liavjamyn zurück. In einem Schar¬
mützel mit ihnen wurden 1 Offizier und 2 Kosaken ver¬
wundet.

* Gokis, 24 . Juni . (Reuter .) Am Dienstag griff eine
4000 Mann starke, aus Infanterie, Kavallerie und Artillerie
bestehende russische Streitmacht Ayangpienmen an , wurde
aber znrütkgeschlagenund ging bei Sonnenuntergang
gegen Schinkaiting zurück. Die Russen verloren 5 Tote
und 20 Verwundete. Die japanischen Verluste sind noch
nicht bekannt.

' Die Mandschurei ist in der glücklichen Lage , nunmehr
zwei Vicekönige zn besitzen. Noch gilt Alexejew als Mce-
könig des fernen Ostens und schon haben die Japaner ihm
in der Person des Feldmarschalls Oyama , der zum Vicr-
könig und Oberkommandierenden in der Mandschurei er¬
nannt wurde, einen Nachfolger gegeben.

Handel «nd Berkehr.
"

X KirchHeirn ir . G . . 22. Juni . Der Wollmorkt , welcher früher
6 Tage dauerte und auf welchem ehemals ein Quantum 18 000 und
noch mehr Zentnern beigeführtwurde, hat gesternbegonnen. Am ersten
Tage wurde die ganze Zufuhr verkauft. Zugeführt wurden etwa
3200 Zentner gegen 4000 Ztr . im Vorjahr. Die Preise zogen an,
für Bastard -Wolle erzielte man 127 — 142, für feine 162— 165 Mk. Der
Aufschlag entspricht einer Steigerung von 5— 12°/, . Der heutige Tag
wird dem Abwägen und Sacken der Wolle gelten, so daß der Markt
schon heute Mittwoch beendigt sein wird.

* WertHeirrr , 22. Juni . Der heutige Mchmarkt hatte eine Zu¬
fuhr von etwa 270 — 300 Stück Großvieh . Die immer noch anhalten¬
den hohen Forderungen der Verkäufer begegneten Widerstand , der
Verkehr und Umsatz war zwar nicht unbeträchtlich , doch wäre bei
einiger Nachgiebigkeit der Verkäufer der Verkauf weit stärker geworden.
Ochsen erzielten 875—1070 Mk . , Stiere 600 — 850 Mk . per Paar,
Rinder von 200 — 350 Mk . , Kühe mit Kälbern L00— 500 Mk . per Stück,
Fleischpreise fortwährend hoch , lebende Kälber von 44—52 Pfg . per
Pfund je nach Qualität.

jj Mrn , 22 . Juni . Dem heurigen Wollmarkt wurden 78 764
Bund oder 3634 Zentner Ware (d . i. um 164 Zentner mehr gegen
das Vorjahr) zugeführt. Das Geschäft entwickelte sich erst in den

> späten Nachmittagsstunden des ersten Tages , verlief aber dann so
, rasch , daß noch am selben Abend der ganze Markt geräumt wurde.

Die Preise bewegten sich zwischen 127 Mk. und 138 Mk. d . i. durch-
s schnittlich um 5 Mk. höher als im Vorjahre.

Verantwortlicher Redakteur : W. Ri eker, Altensteig.

Seidenstoffe
bezieht man z« Fabrikpreisen aus der

HohkMciner Zeidkmedm ! „sitz"
Hoflieferant , Hohe «stein -Er i . Sa.

HochmoderneDessins in schwarz , weiß und farbig . Ver¬
sand meter - und robenweise an Private. Man verlange Muster.



Das Sammeln
von

VMkm»
ist für Auswärtige iu den hiesigen
Gemeindcwalduugen bei Strafe

VGrlsotSL.
Stadtschulth .-Amt:

Werk.

ISiistpleffkil
» hält in verschiedene« bewährten
I Systemen Sei billigen Preisen
I auf Lager

Nk1 >ien88 !6kM
A l t e n st e r g.

Ein möblicircs heizbares

Ainriirer
mit Sofa, vor der Glastüre, in Mitte
der Stadt , sofort oder später
SU . VSrvLiGtiSQ.
Zu erfragen in der Expedition

ds . Blattes.

viblkscd pfe ^ gLkföfitSl

fkinsfnoÜZnöisctiek

Aller werk ans fär Al l esteig
bei C . W. Latz.

ALteirfteiS.Einen noch fast
neuen feuer- «nd diebessicheren

Rassenschrmik
in PfeUerform Marke „Hardt"aus der Kassenfabrik C . Ade , Stuttgart bringt am
nächsten Mittwoch, den 29. ds. Mts.

nachmittags 3 Uhr
im Hause des Herrn Louis Beck beim Bahnhof gegen Barzahlung
zum Verkauf

I . A.

:
r

>

D. BV

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
empfiehlt

Gras -Mähmaschinen ^
bestes deutsches , sowie amerik . Fabrikat , mit und ohne ^

Handablage für Getreide
^ ^

verbesserte Pferderechen jK
ganz aus Eisen und Stahl gebaut

iu solider Ausführung , ganz aus Stahl und Eisen, mit ^
verbesserten gesetzt, geschätzte« Fahrrädern ; ferner ^ >

eiserne Handschlepprechen <
v . k . 6. IVI. in verschiedenen Ausführungen

sowie liiMchk mdm laidmrUostl. Moschmm <zu billigen Preisen.
stehen aus Wunsch ;?erne zuDiensten.

Husten
nehme die hustenstillenden -

und wohlschmeckenden >

Kaisers >
Lrusi -LsrsmsIIgn. !

O 'V/s ^ begl . Zeugn . l
1 beweisen wie be- >

währt u . vonsicherem'
Erfolg solchebeiKüste «, Keifer- s
Leit , Katarrhu. Kerfchkelmaag
sind . Dafür Anqeboteurs weise s
zurück. Paket 25 Pfg . Nieder- ,
tage bei : I

Kr. Klais in Atteusteig. j

empfiehlt ln

HlttgoLb
-

für Herren 8 Damen M
i großer Auswahl billigst .

Herm. Brintzinger

Geld , Zeit uud Arbeit spart , wer

BouMou -Äpseln
verwendet . Stets frisch zu haben bei

Johaunes Kalteubach , Gemischtwaren, Egenhausen.

r Mffcku L Nm
> Settbsrekeat L LMeba

p empfiehlt in

Altensteig.

sowie:

suiutliche Aursteuev-
Arktikel

S <rstzckv Aurwutzk

6ott1od Ztrodkl.

Ko8iasll-Ld8kblsg!
Infolge der guten Obstaussichten werden von beute ab

extra sütze großbeerige Rosinen per Ztr . ^ 17.—
Prima gelbe Mersina „ „ 16.—

„ schwarze Cesme „ „ ^ 15
abgegeben.
Nagold. Christian Schwarz.

Tetefo« Mr. »6
>« »M»

Eigei Will, Neieikil!
empfiehlt in vorzüglicher Ausführung und billigstem Preise

für Ochsen- und
Pferdezug

MIM,
MW

MlstlMM

Hkngerfchür;r« , ,4»-» »--» »»d

H '. : ' e

ausfchür;e«. schwarz , Zeugle und
Kattun

. schwarz , grau, weiß
und farbig

»- mit und ohne Aermel, für»Z Kinder und Erwachsene
schwarz und farbig

MW

z schwarz , farbig , grau und weiß
-KLHs mit Träger, schwarz , grau

. und farbig
Keformfchürxr»

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen
C. W. Lutz, Atteusteig.

itinllsrwagön nicht, aber wir verkaufenstespott-biKtg . Dieser Pnuzetzwagen, elegant, g .nuul
wie ungebildet, nur ohne Mittelverz 'eruug/kostetin vollkommener Größe, mit Ausschlag, abnehmb.Verdeck Ml 14.50 Mit Ledertachausschlag!60 Pfg . mehr ; genau nach Zeichnung mit Leder - !
üichausschlag nur Mk. 18 .— bei .Z

kiistsv ZebsIIor LDs .,Preisliste mrt vieler , Neuheiten gratis. Konstauz , 336 MarktstäLte 3.

rrinress

WW

Gute Backsteinkäse
das Pfund zu 23u . 26 Pfg. , vorzügliche
fette Scbrveizerkäfe das Pfund zu 50
u. 53 Pfg. versendet von ca. 30 Pfund an
gegen Nachnahme, so lange Vorrat
E>. W ScHrnid inScrulgau , Württ.

Holz-Asfuahme- Md
Abgabe-Register

für die Gemeinden
zu Lang und Klotzholz
„ Staugeuholz
„ Schichtderbholz

nach neuester Anordnung , ferner
Formulare zu

^ sei 0«vr. 81ens, Lssiiurro.n §^ ch: ss'r-' jdrjornsrll 'adrik.

Kirchliche Rachrichte«.
Sonntag , 26 . Juli . ^ lO Uhr

Predigt Röm . 8,18—27 . Lied : 372.
V^ 2 Uhr Christenlehre : Knaben,
2 . Haupt.-Art . Mittwoch , 29 . Juni,
Feiertag Petr .-Paul Predigt 9 Uhr:
Jer . 23, 1—6. Freitag 11 Uhr
Kinderlehre : ältere Abteilung.

empfiehlt W. Rieker.

Fruchtpreise.
A 1 t e n st e i g.

Schrannenzettel vom 22 . Juni 1904.
Dinkel neuer . . . - « 10-
Haber . 7 10 7 03 7 —

BiZtualieNpreise.
Klg. Butter . . . . . . . 1

Hiezu „ Der Sonntagsgast' Nr. 26.
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